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Cnethocampa pityocampa Sch. und Dermestes

aurichalceus Kust,

Es ist längst bekannt, dass in den prächtigen Nestern von
Cnethocampa pityocampa Schiff, eine Art eigene Dermestes
gefunden wird, Dermestes aurichalceus Küster; wie viele Dutzend
alter verlassener Nester ich schon geöffnet und den vertrockneten
Inhalt von Raupenhäuten nach dem braunen gesprenkelten
Dermestes untersucht habe, um regelmässig zwei bis vier Stück per
Nest herauszuholen, kann ich nicht mehr sagen. Den 16. März
1897 war ich zufällig in nicht entomologischer Absicht in Siders
und benützte zwei freie Stunden, um einen Spaziergang in den
nähern Theil meiner bevorzugten Jagdgründe zu unternehmen.
Die Weidenkätzchen blühten noch nicht, hingegen flogen schon
Bienen in die ganz und halb geöffneten Blumen von Potentilla
verna und Anemone pulsatilla. Da zeigte sich an einer Föhre
ein Nest pityocampa; ich konnte der Versuchung nicht
widerstehen, dasselbe sorgfältig auseinander zu reissen. Es zeigten
sich halbausgewachsene lebendige Raupen von pityocampa und
ein schönes Dermestesweibchen. Dass pityocampa bei uns in
allen Altersstufen des Raupenzustandes überwintert, wusste ich
schon, aber dass auch der Dermestes schon Mitte März und in.
lebendigen Nestern zu finden ist, war mir noch unbekannt.

E. Frey-Gessner.

Ein ertrunkener Hydrophilus piceus.

Vor einiger Zeit erzählte mir Herr Märky, Lehrer am.
Collège in Genf und seit vielen Jahren eifriger Coleopterologe
folgenden eigenthümlichen Fall: Es hatte ihm ein College, einen
lebendigen Hydrophilus piceus gebracht; erst zwei Tage nachher

hatte aber Herr Märky Zeit gefunden, das Thier aus dem
kleinen trockenen Schächtelchen in ein Gefäss mit frischem
Wasser zu thun. Das Thier war ganz unverwundet und fröhlich

lebendig. Kaum im Wasser, machte der Käfer die grössten
Anstrengungen um wieder hinaus zu gelangen, was aber an
den glatten Wänden nicht möglich war. Nach einer Stunde-
war der Käfer so matt, dass er nur noch mit den Tarsen zuckte..
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Herr Märky nahm ihn aus dem Wasser und nach einigen
Minuten war das Thier wieder ganz munter. Herr Märky schüttete
das Wasser weg, goss frisches in das Gefäss und brachte den
Käfer abermals in sein Element. Dasselbe ängstliche Zappeln
und Entweichenwollen wie das erste Mal und nach ungefähr
zwei Stunden war das Thier todt. Warum kann ein Wasserkäfer

in seinem Element ertrinken? Haben die Tracheen durch
den längern Aufenthalt im Trockenen gelitten, so dass sie nicht
mehr fähig -waren, im Wasser den genügenden Sauerstoff zum
Athmen aufzunehmen? Die Beantwortung überlasse ich
denjenigen, welche Zeit haben, die Experimente zu wiederholen
und die Sache genau zu untersuchen.

E. Frey-Gessner.

Ein kleiner Beitrag zur Myrmekophilen-Fauna

von Vorarlberg.

Von E. Wasmann, S. J.

1. Lomechusa strumosa F. b. Formica sanguinea Ltr. Käfer und Larven.
Juni 92, Feldkirch.

2. Atemeies pubicollis Bris. b. Formica rufa L. Feldkirch (im Saminathal).
Käfer im Mai (P. Kiene), Larve Anfangs August.

3. Atemeies emarginatus Payk. b. Myrmica ruginodis Nyl. Mai. Feldkirch.
4. Dinarda dentata Grav. b. F. sanguinea Ltr. Feldkirch. Häufig und in fast

allen Nestern dieser Ameise das ganze Jahr hindurch. Larven
ebenda.

5. Dinarda Märkeli Ksw. b. F. rufa L. Feldkirch. Nicht sehr selten. April,
Mai, August etc. (Das ganze Jahr hindurch.) Larven ebenda.

6. Thiasophila angulata Er. b. F. rufa L. und pratensis Deg. Feldkirch. Gemein.
Lech (am Tannberge im obern Lechthal), ebenfalls sehr häufig.

7. Notothecta flavipes Grav. b. F. rufa L. und pratensis Deg. Feldkirch,
Lech, gemein.

8. Notothecta confusa Mrkl. b. Lasius fuliginosus Ltr. Feldkirch. Mai. Ziem¬
lich häufig.

9. Notothecta anceps Br. b. F. rufa L. pratensis Deg., truncicola Nyl., exsecta

Nyl. Feldkirch, Lech, gemein; besonders b. rufa und pratensis.
10. Amischa talpa Heer b. F. rufa L. und pratensis Deg. Feldkirch, Lech,

gemein. Auch b. F. exsecta Nyl. (Feldkirch.)
11. Oxypoda vittata Mrkl. b. Lasius fuliginosus Ltr. Feldkirch. Mai.


	Ein ertrunkener Hydrophilus piceus

